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Abtheilung: Abhandlungen,
Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamke:ıt

1mM St Magnusstifte Füssen.
Von Dr. Darv Leıstle, Rector und ord Professor der Theologie am Lyceum

ın Dıllıngen
(Fortsetzung ZU eft 1890, 14—29

Beim Beéinn des 4: M Jahrhunderts begegnet 115 1n el rıch
INAann eiNn sehr begabter und wissenschaftlich gebildeter Mann

und eiINn eıfriger Forscher auftf dem (+ebiete der (+eschichte als
Abt (1604— 1611) vOoxn St. Magnus. (+eboren im Jahre 1569
Mindelzell, gebildet In den Schulen Z Dıllingen, legte or 1
Jahre 1586 Hüssen die Gelühde D, wurde 599 Prior des
Klosters un CNg unter dem Vorsitze des bıschöflichen General-
Vvicars Furtenbach, des Abtes Sebastlan VOI Irsee und unter der
Zeugschaft des Pfarrers un Decans VOI1 W altenhofen Ddept
1604 mıt ınter 10 Stimmen als Abt AaUS der Wahlurne hervor.
Er ist der V erfasser einer handschriftlichen Universal- oder
Weltchronik VoO Christi (x+eburt und 1m Anschlusse
dieselbe einer 1ı oder Abtgeschichte des St Magnus-
stiftes €  Acta Abbatum) ın ZWel Fohobänden, e1n AUS allen
gänglichen uellen gefertigtes unschätzbares Werk Leider ist.

Eıne VO  — se1nernıcht bekannt, dasselbe sıch Jetzt tindet
and geschriebene theologische Abhandlung .  De sStatu innocentiae
ante peccatum prımı hominıs“ 1ıst uns och erhalten.1)

Nach Vorgang des Abtes Benediet Furtenbach wurden durch
1m Jahre 1608 dıe bısher übl'ichen und auf örtliche

') Annal. Fauec. E} Öod ex Nr. 9235
1*
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Verhältnisse MI1% Beachtung der ege dQes Benediet gegründeten
besonderen Statuten des Klosters ZU hi Magnus ZUSAaININEN-

gestellt und unfer SCHNAUEC Bezeichnung der Rechte und Pflichten
der Einzelnen felerlicher Ansprache den versammelten (on-
ventualen bekanntgegeben. Das > Werk zerfällt ı 39 Capıtel.
Indem WITr die Veberschrıiften der Capitel hıer angeben, sefzen

beı einzelnen bel. W as uUunNns erwähnenswert scheint.
Der AD Unter SECe1INEIM kKegımente steht das

Kloster mıt all Se1INeEN Bewohnern. Wıe durch sSe11 W ürde soll
auch durch Frömmigkeıt und Kenntnisse ber allen stehen.

Sogleich nach SeEeE1INer Investitur haben ıhm sämmtliche Mönche
das Homagium elisten. Neben e1INEIM SCHNAaUECN Verzeichnisse
über den Persoönalstand des Klosters sollen auch Inventarıen ber
dievorhandenen Mobilien un Immobilien, SOWL1LE hber dıe Eın-
künfte des Klosters bei  m AÄntritte SC1L1165 Amtes angefertigt werden.

In wichtigen Angelegenheiten <oll VO  — Seite des es keıin
Beschluss gefasst werden ohne Beistimmung des ganzen (Jonventes.
In mınder wıchtigen Dıngen sind wenıgstens die älteren Mönche
mf ihrer Ansıcht. hören.

Im Falle, dass der Abt siıch STrOSSCI Fehler U Schulden
kommen lassen sollte, ann ıhm VOI Seite des Conventes be
scheidener. Weıise Vorstellung darüber gemacht werden. Sollte C
aber auf diese nicht hören, s ann 6111 anderer Ab:t, der AA dem
Kloster freundschaftlicher Beziehung steht, urn Vermittlung
ANSCZANSCH werden. Am nde aber w4äredie Angelegenheıt 4A11
den Bischof Zı bringen.

In der Kırche hat der Abt Platz auf der rechten
Seıte den Altar ZU., An hohen Kesttagen steht CS ihm.Z
den Gottesdienst halten. In diıesem Falle hat auch i11 Chore
VOI der erstenV esper AI Vorabende bis ZUMM Completorium des
Festes d1ie Stelle des Hebdomadarius versehen.

eN1&steNS einmal ]edem Monat soll er 1112 Capıtel CI -
secheinen und besonders oft die Krankenbesuchen.

Br überwacht die Zucht KanzZen Kloster und ist auch
ordentlicher Beichtvater der Mönche, er nıcht A eıner
Stelle e1lNeN anderen damiıt betrauen ll

In Bezug auf ScInhn persönliche Haushaltung wird ıhm Be
scheidenheit N Pflicht gemacht. Kır soll insbesondere mıt den
übrigen. Klosterbewohnern Tische SPEISEN, es Se1 denn,ass Gäste besonders bewirthen wären ber auch ı80 diesem
Falle sind. EINıISE Mitglieder des Conventes beızuzliehen. Seine
Kleidung soll nıcht vornehm Sein berbeı Pontificalhandlungen

Consuetudines el DNINOTE! pro monasteri0 Magni Fuessen.
Manuseript miıt 3  2 Blättern 1o110 (1m ireiherrlie. Ponickau’schen Archiyr
A Füssen).
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darf dıe Gewandung qufs prächtigste ©i1i1. AÄAuch wıird ihm. nahe-
gelegt, mıt un! Inschriften nıcht sehr PLFAaNSCNH,
Kır mÖöge 1116 VErSCSSCH, dass nıcht Kıtter, sondern Mönch e1;

Prıor ıst Stellvertreter desAbtesAus dieser SsSe1iner

Stellung ergeben sıch. auch Rechte un: Pflichten Er hat
insbesondere allen gei_st!ic_heg Angelegenheıten des Klosters
STOSSCH Einfluss. Die Capıtel hat SE halten. un für Aufrecht-
haltung der Discıiplin SOrge. ZU tragen.; An den Vorabenden: der
Festtage hält OT: eiINne Exhortation oder bestimmt eiINeN anderen
Mönch dazu. IDie Kranken soll öfters besuchen und S16 miıt
den heiliıgen Sterbsacramenten versehen. Die verstorbenen Mönche

begraben steht iıhm ZU«.
In Se1Ner and befinden. sıch * auch sämmtliche Schlüssel

des Klosters
Im Falle Eintzweiung zwıschen Abt und Convent soll

der Priıor als Vermittler un Friedensstifter autftreten.
Der Subprior 1ST Stellvertreter des Priors.
Der Kellerer besorgt das Hauswesen, nımmt (+ılten

und Steuern GIN, führt die egıster und hat Se1INer YZielt Rechnung
A stellen. Unter SeC1INer besonderen Aufsicht. stehen dıe Dienst-
boten.. Seiner orge arecil namentlich auch die Gäste und die
Kranken anveriraut Seine Aufgabe G auch, auf den gyuten
Stand. der Gebäude, des Stalles, der Küche und des Kellers acht

haben
e | hatte dasselbe ZU besorgen, falls

der Kellerer durch irgend Umstand daran gehindert
Eıne nıcht unwichtige Stelle bekleidete der Cüustös

oder Sacrıstan. Unter SCl Aufsıicht steht die Saeristel miıt
allen Paramenten und Kleinodien. Die beiden Opferstöcke hat
unter Mitverschluss des Priors ZU leeren, darüber Rechnung ab-
zulegen un für die Beıtreibung der Stolgefälle - SOTgEeN. Nach
Bestimmung des Directoriums ordnet ar da A, A& welchen Tagen
und auf welche W eise die Altäre verziert werden .müssen, und
ZU_ welcher eıt und mit welchen Glocken läuten: e1
Processionen oder ach dem Salve kKegına hat die Collecte-ZU

beten Ihm steht Z Chrisam und heiliges QJel vertheilen,
die Kıinder beerdigen, be1ı (+ew1ttern das Kreuz deshl Magnus
auf. den Hochaltar ZU tragen, die Wetterkerze ' anzuzünden Uun!
die Benedietion vorzunehmen. uch ZUTr Weihnachtszeit haft
alle Wohnungen des Klosters SCSNEN. Kın merkwürdiger Ge-
brauch WAar e auch, dass vom JTage VOT demGründonnerstag
angefangen der Oustos jeden Jag der Muttergottes-Capelle eine
JLamentatıon A SINSCN hatte

De uh WAar Stellvertreter des us
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er M gehörte dem LaJjenstande und stand
SaANZ untfer dem Befehle des Custos

Der Bihbliothekar tührte den Namen „ArMarıuws;.
WIC die Mönche auch die Bibliothek, 16 als geistiges Zeughaus
betrachtend, arı nannten.

10 Der Vo der Kleiderkammer ( Vestlarıus)
besorgte sowohl di nzuschaffenden als auch dıe abgelegten
Kleıder, dıe ch

11 Die C Krankenwärters (Infirmarıus) sind.
schon durch sSe1 en angedeutet.

Der aoll 'hbesonders auch auf die
wissenschaftliche - dung eEiINer Untergebenen e1iINn wachsames
Auge haben

Der Beichtrvater.
Der Pfarrer.
Dem Organısten wırd ZU strengen Pflicht

macht keine 'Tänze oder andere Justige Melodien spielen,
auch nıcht bald diese. bald JENHE Taste berühren (nämlıch dann,

die Orgel schweigen hat, während des (resanges
des Priesters). Die Orgel <oll gespielt werden AIl allen Festtagen,

welchen der Abt oder Prior den (zxottesdienst hält, welchen
Lichter angezündet werden, Donntagen un Festtagen des

(‘hores un während der festlichen ÖOctaven, ferner wenn (GJäste
zZuUugegen SiNnd un be1 Hochzeiten. Die\ Orggl durfte nıcht gespielt
werden während der Adventzeit un Sonntag deptuagesima
bıs ZU Ostersamstage naıt Ausnahme des Sonntags Laetare.

Die DANDeET.
1'} Der Akkolythus (Sänger Betchore).

D N Mıt 12 Jahren konnte. dıje Einkleidung
geschehen ; aber erst ach vollendetem Lebensjahre durfte
die Profess abgelegt werden.. Diese galt den Mönchen als zweiıte
Taufe An den ersten TEeNI agen nach abgelegter. Profess
S16 den Habit nicht AUS, hatten fortwährend dieKapuze auf.dem
Haupte, beobachteten strenges Stillschweigen und erschıienen Ur
während der Messe,unter welcher sı1e die hl Communion emphngen,

Chore..:
Dıe Professbrüder.
Dıe Prıester sollten wenıgstens (dreimal ı881 der Woche

das heilige Opfer darbringen.
21 Diıe Kranken.

Dıe Reisenden und ausserhalb des Klosters
W eiılenden.

Dıe Conversen. Solche gab Füssen, N  ur Zeit
als die Statuten verfasst wurden, nıcht. Unter Conversen verstand
mMan ‘Laien,. dıe aufs innıgste dem Kloster sich angeschlossen
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hatten dem Convente gyleichsam Incorporıert ach voll-
endetem Probejahre legten S516, WIe dıe übrıgen Mönche die Ge-
lühde ab Sie wırugen Habıt, Scapulıer un: Kappe, aber kürzer

Sıeals dıe übrıgen Mönche, deren Rechte S16 nıcht
besonders für die Besorgung der schwereren Arbeiten da

Statt der kanonischen Horen natten S16 STOSSC Anzahl VON
Pater nOoster ZU beten

A} Der Conventdiener
3 Allgemeıne Statuten

Das Stıillschweigen.
D Dıe Erholung (Reereatio).
28 Das Capitel und dessen Zurechtweisung,

Grössere und DF ZSCEIC Schuld und Busse
der Brüder.

24 Die Strafgrade.
31 Die W.ahl des Ahbtes und der Offieialen

Aetiven Antheıl e  ZR88 der Wahl haben alle Professen des Klosters.
Die UuSWÄFris sich authaltenden sınd CISENS U berufen. Der Er-
wählte 11 USS wenıgstens 25 Jahre alt sSeıin

Der Prior und die übrigen Offie1alen werden bte er-
nann nd nach Gutdünken auch wıeder ihres Amtes enthoben
Wenn aber der Abt für besser hält ann dıe Wahl der
Offieialen entweder dem SANZEN (lonvente oder den älteren Mıt
gliedern anheimgeben. Jedenfalls bedart der Erwählte der Be-
stätigung des Abtes

Dıe kleineren Statuten bilden gleichsam 1Ur
eiINenNn kurzen Auszug S den Zrösseren.

Am etober 1610 wurde VOoONn Bischof Heinrich Von

Knöringen der Domkirche ZU Augsburg (die Jetzte)Diöcesansynode ur vollen _ Durchführung der tridentinischen
‚AaAn O0ONeESsS un ZUr Herstellung trıdentinischen Seminars
öffnet. uch Abt Heinrich erschıen be1 derselbenun nahm
Antheil Al dem Zustandekommen der auf Erhaltung des wahren
(+laubens un die Reinheit der Sıtten beı Clerikern und Laıen
abzıelenden Synodal-Deecrete.

Abt Heinrich warauch : CM tretficher Verwalter im Zeıt-
lichen. Nıcht bloss, dass für das Kloster vortheilhafte auf-
und Verkaufs-Contraete abschloss, sondern erwirkte auch, ass
Bischof Heinrich dem Kloster wenıgstens die Hälfte der Juden-
schuld und der von ihr verschlungenen Zinsen ersetzte, und dass
auf Gesuch 3 Oetober 604 die das bischöfliche

Steiner, Synodı dioeece., August. ‚OSTtr. Nemov.: 1766 ER 507 Suyq
orb Khamm, H 400 S!



Sigelamt ın Augsburg' zahlenden 400 (Gulden Pro prım1s
fruetibus VO Bischof Heinrich auf 200 (zxulden ermässigt wurden.

Auf die etzten Lebensjahre des SONS tüchtigen Mannes
Jegten sıch jedoch düstere Schatten. Fa wen1g belebht und durch-
drungen VOINl relig1ösem un! k ]österlichem Geıiste, verfiel G: all-
mählig in Lauheit und liess sich ärgerniserregende sıttliche Ver-
ırrungen Schulden kommen. Der Chronist berichtet miılde und
schonend hıerüber: „Heinricus Abbas, ut tert humana fragılitas,
Cul eMO 1O  > subjacet, famılhlarıus C ‘ Dajlila quadam,
con]ugata v1eına urbe. coepit.“ 1) Bischof Heıinrich Sa
sıch genöthigt, SC den Abt, dem SONS wohlgesinnt und ZU-

gethan WAar, wiederholt mıt Stratfen einzuschreiten, iıhn ZUTL

Einsicht und Umkehr VO  en seınen schlimmen CSECN Z bringen.
och er hatte, scheıint eß, nıcht mehr dıe moralische Kraft. sich
AUS den Fesseln blinder Leidenschaft loszumachen, und somit
se1ıne Absetzung durch den Bischof Zı befürchten. Deshalb eNtT-
fernte sich A November 1611 heimlich 4A4US dem Kloster,
wobel 500 (zulden mıiıt sich nahm. Das Wr ein : doppelt harter
Schlag für die (+enossenschaft des heiligen Magnus und‘ gereichte
dem Bischof tiefer Betrübnıiıs. Zunächst begab sich ın das
lutherische Städtchen Göppingen, GT einige Zeit : sicher unter
dem Schutze des Herzogs von W ürttemberg lebte ; vom katho-
ischen Glauben fiel er jedoch nıcht aD, sondern erhob sich Z

besserer Kınsıcht. Durch des Abtes Mathias von Elchingen Ver-
mittliung wurde ihm. der Weg Ar Bischof Heinrich gxeebnet, dem

sich ın Dillingen unterwarf. Der reumüthige Flüchtling fand
1U be]l den Benedietinern 7 Neresheim Aufnahme, WO C 1mM
wahren Bussgeiste und ausgesöhnt miıt _ seinem Kloster, dem er

schweres Aergernis gegeben, 2008! Jul: 1615 starb.
Nach er bedauerlichen Entfernung des Abtes übernahm

der Prior Michae Frischutz ın Verbindung mı1t ]? ‚JohannSchmuzer die einstweilige 'Leitun g des Klosters.
Am 3 Juli 1612 wurde (}+allus Sandho ]zer, PIinI" Z

Ottobeuren, ein Mann der Kınsıcht, Thatkrait : und Seelengrösse
und bekannt als Geschichtsforscher, der sich M1 der Geschichte
des Klosters Ottobeuren befasste, VO Bischof als Administrator
(1612—1614) in Füssen aufgestellt und VO bischöfßlichen General-
vicar Zacharlas Furtenbach he]l dem Convente eingeführt.?) Kr
führte seine Verwaltung Zu orossem Nutzen des Klostervermögens
und verschönerte ım Jahre” 1613 den Chor der Klosterkirche,
aber noch ın demselben‚ a  re bat der nach ‚allen Seıten hın

1) AnE51
2) M Fejyér'a‚b)end, 114 3929 Ann\al‘.>?auc.



ermüdlich thätige Administrator, VO der ast der Arbeıiten nıeder-
gebeugt, den Bischof Enthebung von se1inem mte AÄAm
; Qetober 1614 kehrte er mıt oberhirtlicher Erlaubnis wıeder
1ın seın Mutterkloster zurück, WO im Jahre 1619 staij.

(Foi'ts‘etzuan folgt 1MmM nächst_en efte.

Beiträge AB Geschichte er Schottenabtei
St und des Priorates Weıh St Peter

ın Regensburg.
Mitgetheilt ONMn Kenz Archivar, Pfleger der Öönlg. württembergischen
Commiss1on  f fuüur Landesgeschichte, Mitgliıed der Görresgesellschaft 1 gel (zes.

(Fortsetzung ZuU 1596 29—40..
1352. März 2 Conrad Hoetzenbech, Domviıcar
egensburg& erwirbt käuflich VO Erhart dem Spech-

mukk eın Stück (+arten vor des Köni shof („VOr dez
Chvenigs Hof nochst an der Vnrest“), Leibgeding des Klosters
Weıh St Peter mıt Jähr! 51 Regsbeg. PiS VEAS: frawen-

139abent ze der Chvendung Vasten 302
Orig. schottenarchıv Z Kegensburg. KRıed, Cod Mon Sct1 Petrı

(onseer. NT JE Kıed, Hıst Nachr.
August 3 Schiedspruch Conrad’é VO Schwarzen-

DUrg; Domdecans und gelistlichen Rıchters des Bisthums Regens-
burg un H 111 A N S LO S r als Beisitzer, In einer Forderung
Von 100 Pfd. Heller selıtens ()rtiemn's des Hauzen Schn VO
Griıesstetten: den Abt Nicolaus VO St J’ak 6D : zu
(}+unsten des Letzteren. Freytag VOr St. ()swaltzta 140

Original Schottenarchiv A Kegenshburg.
1:  >  52 August. Spruchbrief des Nyéla's VO Prupperch,

Landrıchters ın der Gräfschaft Hirschbere in der-
selben Sache, unter Abweisung des Klägers Ortlein des Hauzen
Schn VO Griesstetten. aut der lantschrann Z dem Keler des
Ertags n  <  or Laureneii A M°.CCCo_LIL 141

Orig 1m Schottenarchivy zu Regensburg.
D September u)n Tauschvertrag zwischen Heınrıch

a VO Otimarın e u. ‘ dem Ahb+t Nyclas und CGönvent
von St akob der Schotten zu Regensburg über ZWel Aecker
Z 5 fu behufs Arrondierung: des dortigen Klosterhofes,
geEgEN ZWEI andere Aecker und eınen Wiesfleck ZU Uttmarıng.ın die Secti Emmerami M°.CCC°. LLI®. 142

Orig. Schottenarchiv ZuUu Regensburg. Pariıe1us C  cermüdlich thätige Administrator, von der Last der Arbeiten nieder-  gebeugt, den Bischof um' Enthebung von seinem Amte. Am  17. Oectober 1614 kehrte ‚er mit oberhirtlicher Erlaubnis wieder  in sein Mutterkloster zurück, wo er im Jahre 1619 starb.  \ (Fortsetzunyg folgt im nächsten Hefte.)  Beiträge zuf Geschichte 'der‘ Schottenabtei  St. Jakob und des Priorates Weih St. Peter (O. S B.)  S  in Regensburg.  Mitgetheilt von G. Ar Renz, Archivar, Pfleger. der königl. württembergischen  |Commission für Landesgeschichte, Mitglied der Görresgesellschaft u. a. gel. Ges.  (Fortsetzung zu Heft I. 1896. S. 29——-40.)  .1352. März 24. Conrad Hoetzenbech, Domvicar  zu Regensburg erwirbt käuflich von Erhart dem Spech-  mukk ein Stück Garten vor.des Königshof („vor dez  Chvenigs Hof ze nochst an der Vnrest“), Leibgeding des Klosters  Weih St. Peter mit jährl. 31 Regsbg. Pfx: G: a. vas: 1 frawen-  ,  190  abent ze der Chvendung i. d. Vasten 1352.  Orig. i. Schottenarchiv zu Regensburg. — Ried;  ‘Cod. Mon. Seti. Petri  Conseer, Nr. 17. — Ried, Hist. Nachr. 'S. 19.  1352. August 3. Schiedspruch Conrad’s von Schwarzen-  burg, Domdecans und geistlichen Richters des Bisthums Regens-  burg und Hermann des Stoer, als Beisitzer, in einer Forderung  von 100 Pfd. Heller seitens Ortlein’s des Hauzen Sohn von  Griesstetten an den Abt Nicolaus von St. Jakob zu  Gunsten des Letzteren. G. Freytag vor St. Oswaltzta  140.  _ Original i. Schottenarchiv zu Regensburg.  #  1352. August. 7. Spruchbrief des Nyéla's von Pruppér‘ch,  Landrichters in.der Grafschaft‘ Hirschberg in der-  selben Sache, unter Abweisung des Klägers Ortlein des Hauzen  Sohn von Griesstetten. G. auf der lantschrann ze dem Keler des  Ertags vor Laureneii a. d. M°.CCC0.LIT®.  „ 141.  Orig. im Schottenarchiv zu Regensburg.  1352, September 22. Tauschvertrag zwischen Heinrich  am von Ottmaring u.dem Abt Nyclas und Convent  von St. Jakob der Schotten zu Regensburg über zwei Aecker  zu Dietfurt behufs Arrondierung des dortigen Klosterhofes,  gegen zwei andere Aecker und einen Wiesfleek zu Ottmaring.  G. in die Seti. Emmerami a. d. M°.CCC.LIT°.  142.  Orig. i. ‚Schottenarchiv zu Regensburg. — Parieius 1.c. S. 302.  — . 1353. Februar 24. Verzichtleistung Härtweich des  Wishay zu Altach und Elsbeth seiner Tochter, Rupprecht des  Wiclklem‘ax}ns‚ Witwe zu Friesheim, auf alle, Ansprü@e ?;n den  S.1553. Februar ”2 Verzichtleistung Härtweıch des
Wishay Z Altach un Elsbeth seıner Tochter, KRupprecht des
Wic1euiahns Witwe AA Friesheim, "aqu alle Ansprüche’ an den


